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Vorwort des Rektors
Die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf ist an der Jahreswende 2005/2006 40 Jahre alt
geworden. Seinerzeit hatte der Kultusminister, Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Paul Mikat,
der unserer Universität nach wie vor eng verbunden ist, unter dem Betreff „Umbenennung
der Medizinischen Akademie in Düsseldorf in Universität Düsseldorf“ Folgendes mitzu-
teilen: „Auf Grund der mir durch die Landesregierung erteilten Ermächtigung erhält die
Medizinische Akademie in Düsseldorf mit Wirkung vom 16. November 1965 den Namen
‚Universität Düsseldorf‘.„
Bei genauem Hinsehen zeigt sich: Dieser Brief steht unter dem Datum des 29. Dezember
1965 und ist vermutlich erst 1966 hier eingegangen. Offensichtlich wurde die Universitäts-
gründung um sechs Wochen rückdatiert. Dieser Brief ist, so darf wohl gesagt werden, ein
administratives Monstrum. Stellt die Umbenennung überhaupt einen Gründungsakt dar?
Diese Frage dürfte in juristischen Seminaren trefflich diskutiert werden können.
Eines jedenfalls steht für immer und alle Zeiten fest: Mit diesem Datum ist die Univer-
sität Düsseldorf die letzte als Universität gegründete Hochschule des Landes Nordrhein-
Westfalen. Die Heinrich-Heine-Universität ist und bleibt damit die jüngste Universitäts-
gründung in diesem Lande – es sei denn, eine Landesregierung würde in späteren Zeiten
weitere Universitäten gründen. Und noch etwas ist festzuhalten: Es gibt uns! Die Univer-
sität hat sich zu einer zwar kleinen, aber konkurrenzfähigen Forschungsuniversität entwi-
ckelt.
Wie auch immer die Juristen also den Gründungsakt bewerten mögen: Das Datum des
16. November 1965 ist 40 Jahre später ausführlich und gebührend in einem Akademischen
Festakt gefeiert worden. Die Festrede von Herrn em. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hermann
Lübbe vor großem Publikum aus Landesregierung, Stadt, Wirtschaft und Mitgliedern der
Universität ist diesem Jahrbuch 2005/2006 beigegeben. Auch der Jahrestag des histori-
schen Festaktes zur Gründung der Universität am 14. Februar 1966 wurde gefeiert – und
zwar in der Tonhalle der Stadt. Und für Interessierte: In unserer Reihe Uni-Mosaik wird
der gesamte Festakt – mit historischen Bildern – dokumentiert.
Warum ist das Alter einer Universität wichtig? Dazu eine Anekdote – sei sie nun wahr
oder nicht. Ausgangs des 19. Jahrhunderts fragte in den USA ein Wirtschaftsmagnat einen
Universitätspräsidenten, wie man es anstellen müsse, eine Eliteuniversität zu schaffen. Der
Präsident antwortete: „Man braucht 50 Millionen Dollar und 200 Jahre Zeit.“ Allgemein
können wir sagen: Eine gute Universität braucht viel Geld und viel Zeit.
Wir in der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf haben dieses Geld nicht. Dafür schaf-
fen wir es aber auch früher. Die Heinrich-Heine-Universität ist mit derzeit sieben Sonder-
forschungsbereichen mit Blick auf die eingesetzten Landesmittel, auf die Zahl der Pro-
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fessoren und schließlich auch auf die Zahl der wissenschaftlichen Mitarbeiter die effizi-
enteste Forschungsuniversität des Landes Nordrhein-Westfalen. Diese kühne Behauptung
ist durch ein Schreiben des jetzigen Wissenschaftsministers, Univ.-Prof. Dr. Andreas Pink-
wart, so beschieden worden:
„Würde man das Verhältnis Anzahl der Sonderforschungsbereiche zur Zahl der Professoren als
Maßstab anlegen, so würde die RWTH Aachen am besten abschneiden und die Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf wäre beste nicht-technische Hochschule.“
Die RWTH Aachen besteht voller Stolz darauf, keine Universität, sondern eine Hoch-
schule zu sein. In Düsseldorf sind wir ebenso stolz darauf, die Heinrich-Heine-Universität
zu sein. Die Aussage, dass wir zumindest mit Blick auf Verbundprojekte die forschungs-
stärkste Universität des Landes Nordrhein-Westfalen sind, ist also von höchster Stelle be-
stätigt worden. Den Grundsatz „Die Heinrich-Heine-Universität ist eine Forschungsuni-
versität“ habe ich in einem kleinen Beitrag, basierend auf den Eckpunkten der aktuellen
Hochschulpolitik, herausgearbeitet. Er steht diesem Jahrbuch voran.
Gerne gehe ich noch einmal auf den Faktor „Zeit“ ein, die notwendig ist, um eine Elite-
universität zu werden. Mit Blick auf das Alter anderer Universitäten in der Nachbarschaft
ist die Heinrich-Heine-Universität noch nicht einmal den Kinderschuhen entwachsen. An-
ders ausgedrückt: Wir sind immer noch im Aufbau begriffen – und dies, obschon es wegen
Mikats Konzept einer „schleichenden“ Gründung1 niemals einen verbindlichen Ausbau-
plan für die Universität gegeben hat. Wie vielfältig und innovativ die Universität ist, zeigen
die Aufsätze über die Sonderforschungsbereiche, die Forschergruppen und die Graduier-
tenkollegs in den Jahrbüchern 2001 bis 2005/2006.
In diesem Jahrbuchstellen die Professores Christel M. Marian und Wilhelm Stahl den
neuen Sonderforschungsbereich 663 „Molekulare Antwort nach elektronischer Anregung“
vor. Aus der erst kürzlich bewilligten neuen infektiologischen Forschergruppe der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft berichten Prof. Dr. Victoria Kolb-Bachofen und andere
zum Thema „Regulation der Entzündungsreaktion“. Die Physik hat zusätzlich zum Trans-
regio-Sonderforschungsbereich 18 „Relativistische Laser-Plasma-Dynamik“ das Gradu-
iertenkolleg 1203 „Dynamik heißer Plasmen“ begonnen, das von Univ.-Prof. Dr. Oswald
Willi präsentiert wird. Univ.-Prof. Dr. Axel Gödecke baut, ergänzend zum kardiophysiolo-
gischen Sonderforschungsbereich 612, das Graduiertenkolleg 1089 „Proteininteraktionen
und -modifikationen im Herzen“ auf.
Wie jung die Universität ist, können die vielen Beispiele belegen, die das Attribut „erst-
malig“ oder „neu“ verdienen. Neu gegründet wurde Ende November 2005 das Human-
wissenschaftlich-Medizinische Forschungszentrum. Die Aufgabe dieses Zentrums ist, die
humanwissenschaftlich-medizinischen Aktivitäten aller Fakultäten zu einem dauernden
interfakultären und interdisziplinären Diskurs zusammenzuführen. Univ.-Prof. Dr. Die-
ter Birnbacher stellt „Das Humanwissenschaftlich-Medizinische Forschungszentrum der
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf“ vor und berichtet gleich anschließend über „Ethi-
sche Fragen bei der Behandlung von Patienten mit Persönlichkeitsstörungen“.
Ein weiteres Novum auf dem Campus ist der 2006 erstmals durchgeführte „Tag der
Studierenden“, der mit dem 2005 eingeführten „Tag des jungen Wissenschaftlers“ im jähr-
1 Vgl. Max Plassmann und Karoline Riener. „Die ersten Jahre der Universität Düsseldorf (1965-1970) – Von
der ‚schleichenden‘ Gründung bis zum Namensstreit“, in: Gert Kaiser (Hrsg.). Jahrbuch der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf 2002. Düsseldorf 2003, 503-512.
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lichen Wechsel stattfinden soll. Neuerungen finden sich auch in der Zusammenarbeit von
Universität und Stadt Düsseldorf. So wurde im März 2005 eine erste so genannte Stadt-
professur vertraglich unterzeichnet. Dieser Stadtprofessur „Gartenkunst“ sollen weitere
in anderen Bereichen folgen. Auch die Kinder-Ringvorlesung ist für die Heinrich-Heine-
Universität eine Neueinrichtung mit sehr großer Resonanz aus den örtlichen Schulen.
Einen besonderen Schwerpunkt stellt im Jahrbuch 2005/2006 die Biotechnologie dar.
Die Lebenswissenschaften mit den Anwendungsgebieten der Medizin und der Biologie/
Biotechnologie bilden die international herausragenden Forschungsschwerpunkte der Uni-
versität. Seine darüber hinausweisende Bedeutung gewinnt dieser Schwerpunkt deswegen,
weil er in enger Kooperation mit dem Forschungszentrum Jülich durchgeführt wird. Das
Forschungszentrum Jülich ist als eine der großen Forschungseinrichtungen der Helmholtz-
Gemeinschaft der Partner, der der Heinrich-Heine-Universität den Anschluss an die in-
ternationale Spitzenforschung und Spitzentechnologie eröffnet. Univ.-Prof. Dr. Karl-Erich
Jaeger stellt „Das Zentrum für Mikrobielle Biotechnologie“ vor, das zwar auf dem Campus
des Forschungszentrums Jülich liegt, aber zur Heinrich-Heine-Universität gehört. Vorge-
stellt wird ebenfalls die „Molekulare Enzymtechnologie: vom Gen zum industriellen Bio-
katalysator“. Univ.-Prof. Dr. Jörg Pietruszka gibt mit dem Beitrag „Naturstoffchemie – ein
herausforderndes Puzzlespiel“ einen Blick auf sein Forschungsgebiet.
Das Jahrbuch informiert kontinuierlich über die Dynamik und das sich wandelnde Pro-
fil der Fakultäten unserer Universität. Um es aktueller gestalten zu können, wurde mit
diesem Band die Jahreszählung so geändert, das von einem Jahrbuch jeweils zwei Jahre
erfasst werden. Dieses Jahrbuch wird also erstmals die Jahre 2005 und 2006 erfassen,
das nächste dann die Jahre 2006 und 2007. Dass das Jahrbuch zu einer solch gewich-
tigen Publikation gereift ist, ist dem intensiven Engagement seines Redakteurs, unseres
geschätzten Kollegen Univ.-Prof. Dr. Hans Süssmuth, zu verdanken. Professor Süssmuth
und seinen Mitarbeitern sei hier daher namens der Universität und seiner Mitglieder ein
herzlicher Dank ausgesprochen.
Düsseldorf, im November 2006
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